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Wie reagiert der Körper auf Sauerstoffmangel?





Die grösste und ambitionierteste
höhenmedizinische Expedition, die je 
unternommen wurde!

• 39 Probanden
– Gesunde Bergsteiger im Alter von 26-70 Jahren

– davon 18 Frauen

• 19 Forscher

• 6 CH-Bergführer/Aspiranten

• 2 Expeditionsärzte

• 22 Sherpas

• 6 Köche, 20 Küchenhelfer



• 20 Tonnen Gepäck

• 370 Maulesel

• 2750 Maultier-Tage für
Materialtransporte ins 
Basislager

• 167 Zelte

• 1500 Liter Kerosin

• 6050 Eier

Logistik



Finanzielles

• Gesamtbudget: 

1,2 Mio CHF

• Kosten pro Teilnehmer:

10’000 CHF

• 33 Sponsoren



Medien

• Reporter und Fotograf GEO• Medienverantwortlicher im 
Organisationsteam
– Regelmässige Kommunikation 

mit div schweizerischen 
Zeitungen vor, während und 
nach der Expedition

– 3x/Woche Live-Schaltung vom 
Basislager auf SRF 1





Himlung Himal
7126m

Ngadi Bazar
900m



1. Etappe:

90km, 4000 Höhenmeter in 5 Tagen

4800
Basecamp













Forschung

 6 Forschungsstationen
• Bern (542m)
• Basecamp (4800m)
• Camp 2 (6100m)
• Basecamp (4800m)
• Camp 3 (7050m)
• Bern (542m)

 Blutentnahmen
 Echokardiographie
 Lungensonographie
 Hirnsonographie
 Mikrozirkulationsuntersuchung
 Spiroergometrie
 Schädel MRI (in Bern)

 Klinische Untersuchung
 Vitalparameter, Gewicht
 Expeditionstagebuch, SpO2



7000 Blutproben

• Hormonanalysen
• Blutgasanalysen
• Urinproben

Labor



Echokardiographie



Lungensonographie



Hirnsonographie



Mikrozirkulation



Spiroergometrie



Expeditionstagebuch



Schädel-MRI vor/nach der Expedition





Acute Mountain Sickness AMS
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Sehr harter Aufstieg (Blackout für 
ca 4 Stunden)
10kg Gepäck auf dem Rücken
völlig erschöpft im Camp 3 
angekommen
Keine Kraft zum Schuhe 
ausziehen
An Schnee schmelzen zum 
trinken war nicht zu denken, kein 
Antrieb/Kraft zu Essen

Aber wahrscheinlich schlimmste 
Nacht meines Lebens
Dunkelheit, starke Windböen, 
Eiseskälte 
Nicht geschlafen, Kopfschmerzen
Visusstörung!
Sprachstörungen, 
Gedächtnislücken, 
Antriebslosigkeit...
 Abstieg keine Option
 Selbstreflexion massiv 

eingeschränkt!



AMS versus HACE













Gipfelerfolg für 
11 Probanden
12 Forscher 
17 Sherpas

Erfolgreiche Forschung auf 4800m, 
6100m und 7050m



Gipfel erreicht, aber zu welchem Preis?

2 kPa
3,3 kPa



Zu wenig hochalpine Erfahrung um 
die eigenen Kräfte richtig 
einzuschätzen und den Punkt für die 
Rückkehr rechtzeitig zu erkennen

Dickkopf

Klinische Zeichen für HACE
Schwere Elektrolytentgleisung
Anurisch für 3 Tage
Massiver Torticollis
10kg Gewichtsverlust

Über mehrere Monate 
Gedächtnisstörungen



Mehrere Zwischenfälle

• 1x HAPE
• 1x HACE
• 1x zentrale 

Lungenembolie
• Kreislaufzusammen-

bruch auf 6800m

• Erfrierungen
• Kognitive 

Einschränkungen



Forschungsresultate





Forschungsresultate

Gute Nachricht:
• frühere kleine Studien postulierten Verlust von «grauen 

Hirnzellen», (Bergsteigen macht Dumm)
• Dieser Verdacht eines bleibenden Hirnsubstanzverlusts 

konnte widerlegt werden (keine Atrophie der grauen 
Substanz im MRI)

Schlechte Nachricht:
• Bei 3/15 Probanden (die im Camp 3 noch untersucht 

werden konnten) traten Mikroblutungen als Zeichen für 
eine insuffziente Blut-Hirn-Schranke auf

• Erschreckend: klinisch bestanden keine klaren Hinweise 
dafür







1/5 Bergsteiger erleidet Mikrohämorrhagien und 
beginnendes Hirnödem

Ein beginnendes Hirnödem kann rasch zu 
Gleichgewichtsstörungen, Bewusstlosigkeit und 
zum Tod führen…




